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Nach ihrem 150-Jahr-Jubiläum letztes Jahr
wollte die Theatergesellschaft Reiden keine
Pause machen, sondern die Euphorie
gleich für das Märchen «De goldig Bronne»
weiternutzen. Das spritzige Stück von Ot-
fried Preussler, das auch mit einigen Lie-
dern gespickt ist, bietet beste Unterhal-
tung, wie ein Augenschein von einer Probe
im Uffiker Wald zeigt. Die Premiere geht
dann in knapp zwei Monaten über die Büh-
ne.

Regisseur Oliver Meyer macht nach dem
Brunch den Auftakt und gibt die Aufgabe
bekannt: Die elf Schauspielenden sollen
quasi als Aufwärmtraining ihre Sinne wie

das Sehen und Hören bewusst einsetzen
und sich frei bewegen. Schliesslich handle
«De goldig Bronne» oft im Wald, so Meyer.
«Die Beschaffenheit des Waldbodens muss
man unter den Füssen spüren, damit man
auf der Holzbühne authentisch spielen
kann.»

Derweil tritt in der ersten Szene mit Ma-
schenka (Baba Hügi) eine der Hauptakteu-
rinnen auf. Sie schleppt wie die anderen
Bauernmädchen gefüllte Wassereimer von
weit her, weil der Dorfbrunnen nicht mehr
fliesst. Trotz Sommerhitze und Müdigkeit
summen die Mädchen eine Melodie. Ma-
schenkas Grossmutter (Marie Louise See-
matter) weiss wie immer Rat: «Um den
schwer maroden Dorfbrunnen zu heilen,
musst du den Lockrufen der Nachtigall fol-
gen. Nimm diese drei Wunschhölzchen mit
auf den Weg.»

Wolfsmenschen, Schraten, Drachen
Auf ihrem abenteuerlichen Weg trifft Ma-

schenka auf Mischa Holzbein (Beat Acher-
mann), einen ehemaligen Soldaten. Auch
er dringt unwissentlich in das Reich der
Wolfsmenschen ein. Der Wolfskönig (Mar-
kus Schaub) lässt sich das nicht gefallen
und packt die beiden Fremden kurzerhand
und stösst sie mithilfe des Dieners Wulfo
(Marcel Hess) ins dunkle Verlies. Dort hö-
ren die beiden bellende und knurrende
Tierstimmen. Mischa und Maschenka sind
verzweifelt und zünden das erste Zauber-
hölzchen an ... Und, es wirkt tatsächlich.

Doch es gilt, weitere Hindernisse zu über-
winden: Im Nebelwald lauern vier hinter-
listige Schraten, die hungrig sind. Tant-
chen (Patricia Niklaus) und Onkelchen
Schrat (Bruno Niklaus) mit ihren Buben
Schrutzel (Lukas) und Schrätzel (Mathias).
Die menschenfressende Familie kann al-
lein mit ihrem eisigen Atem menschliche
Wesen erfrieren lassen.

Treue Theatermitglieder
Was ist die Herausforderung des Thea-

terspielens und Auswendiglernens? Beat
Achermann, der den Mischa Holzbein gibt,
sagt es so: «Mir fällt es leichter, den Text zu
lernen, wenn ich dabei Bilder und Bewe-
gungen im Kopf habe.» Achermann gehört
nunmehr seit fast dreissig Jahren der Thea-
tergesellschaft an. Anders Barbara Hügi,
die den Gegenpart spielt. Sie ist erst seit
drei Jahren mit dabei, aber das mit Herz-
blut. «Dieses hier ist eigentlich meine erste
richtige Hauptrolle», freut sie sich. Die Pri-
marlehrerin ist eine engagierte Laien-
schauspielerin und zählt das «Theater»,

wie sie es nennt, zu ihren liebsten Hobbys.
Auch Beat Achermanns Frau, Marianne
Schebath, ist schon lange dabei. Allerdings
wirkt sie eher im Hintergrund, sei es als
Regieassistentin oder als Mitglied der Pro-
duktionsleitung. Dieses Mal ist sie auch für
die Live-Musik mit Begleitung am Klavier
und der Geige zuständig. Einige passende
Lieder werden zum Besten gegeben und
verleihen dem Theaterstück die nötige
Dramatik.

Für Bruno Niklaus, der «Onkelchen
Schrat» spielt, und seine Familie ist die
Zwischensaison etwas ganz Spezielles.
Denn er wird erstmals mit seiner vierköpfi-
gen Familie auf der Bühne zu sehen sein.
Und das, obwohl die beiden Jungs erst sie-
ben- und neunjährig sind. Die gesamte Fa-
milie tritt im Wald als Menschenfresser auf,
und zwar als Schrätzel und Schrutzel. Die
Buben seien «total begeistert» von ihren
Rollen, sagt Vater Bruno. Überhaupt
scheint es, dass die Laienschauspieler
nicht nur in ihre Rollen schlüpfen, sondern
darin aufgehen.
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Menschenfresser und Drachen

«Die Beschaffenheit des Wald-
bodens muss man unter den
Füssen spüren, damit man auf
der Holzbühne authentisch
spielen kann.»
Oliver Meyer Regisseur

Fast erfroren: Mischa Holzbein (Beat Achermann) und Maschenka (Baba Hügi).  KATHRIN AERNI

Die Premiere des Märchens

findet am Samstag, 17. Okto-

ber, um 14 Uhr im Pfarr- & Ge-

meindezentrum Arche in Dag-

mersellen statt. Weitere Vor-

stellungen: 24. Oktober und

31. Oktober jeweils um 14 Uhr

im Rössli-Saal in Langnau bei

Reiden. (Auch am 24. Okto-

ber, 25. Oktober und am 28.

Oktober jeweils um 17 Uhr im

Rössli-Saal.) (KAE)

Premiere im Oktober
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AUFFÜHRUNGEN

WEGGIS

Gemeinde darf Haus im
Gebiet Horlaui abreissen
Das Bundesgericht hat die Beschwer-

de von zwei Erbinnen eines Hauses im

Gebiet Horlaui in der Gemeinde Weg-

gis abgewiesen. Sie wehrten sich ge-

gen den Abbruch des Hauses ihres

verstorbenen Vaters im von Stein-

schlag und Felssturz gefährdeten

Steilhang. Damit bestätigt das Bun-

desgericht einen Entscheid des Kan-

tonsgerichts Luzern vom November

vergangenen Jahres. (SDA)

HITZKIRCH

Kein Schulbusbetrieb
in Retschwil
Ab August werden für ein Schuljahr

nur drei Kinder aus Retschwil die Pri-

marschule in Hitzkirch besuchen. Der

Schulbusbetrieb in Retschwil kostet

rund 30 000 Franken pro Jahr. Der Ge-

meinderat ist zum Schluss gekom-

men, den Schulbusbetrieb vorerst für

die Dauer eines Jahres einzustellen.

Die Wiederaufnahme des Betriebs

wird im nächsten Schuljahr unter Be-

rücksichtigung der neuen Schülerzah-

len geprüft. (GK)

HORW

Manuela Bernasconi
verzichtet auf Kandidatur
Die Horwer Gemeinderätin Manuela

Bernasconi verzichtet bei den kom-

menden Kommunalwahlen im Früh-

ling 2016 auf eine erneute Kandidatur.

Bis zum Ende der laufenden Legislatur

wird sie 16 Jahre als Gemeinderätin tä-

tig gewesen sein. 2000 trat Manuela

Bernasconi ihr Amt in der Exekutive

der Gemeinde an. Seit 2004 führt sie

das Baudepartement. (GK)

SURSEE/SEMPACH

Die ZSO-Stelle
wird verlegt
Die Zivilschutzorganisation Sursee

(ZSO) hatte bisher ihren Sitz in der Ge-

meinde Sursee. Nachdem das Sicher-

heitszentrum des Kantons nicht nach

Sempach verlegt wird, hat das Zivil-

schutzausbildungszentrum in Sem-

pach freie Kapazitäten. Die Mehrheit

der angeschlossenen Gemeinden hat

sich für einen Standortwechsel ausge-

sprochen. Die Kosten werden inskünf-

tig um rund 9000 Franken pro Jahr tie-

fer ausfallen. Aus diesem Grunde wur-

de entschieden, dass der Sitz der ZSO

Sursee per 1. Januar 2016 nach Sem-

pach verlegt wird. (STK)

NACHRICHTEN

Rund 74 000 Kinder, Jugendliche und
junge Erwachsene beginnen in den
nächsten Tagen und Wochen das neue
Schuljahr. Der Luzerner Bildungsdirek-
tor Reto Wyss nimmt den Schuljahres-
beginn jeweils zum Anlass, um die Me-
dien in einem lockeren Sommerge-
spräch über anstehende Themen im
neuen Schuljahr zu informieren – im-
mer an einem anderen Brennpunkt des
Luzerner Bildungswesens.

Dieses Jahr lud Wyss die Journalisten
in die Kantonsschule Seetal nach Bald-
egg ein und legte den Schwerpunkt sei-
ner Ausführungen auf aktuelle Neue-
rungen und Herausforderungen an den
Luzerner Gymnasien. «Der Kanton hat
zwar den Sparmodus auf ‹on› geschal-
tet – aber dennoch entwickelt sich die
Bildung weiter.» Mit diesen Worten er-
öffnete Reto Wyss das Mediengespräch
und zeigte diese Weiterentwicklung
auch gleich für den Gymnasialbereich
auf. So hat nach der Zustimmung des

Kantonsrates zum 4,7-Millionen-Vorha-
ben «Pegasus» die Aufrüstung im IT-Be-
reich an den kantonalen Schulen be-
gonnen. Die Kantonsschule Seetal ist
hier Wegbereiterin. Erste Erfahrungen
mit dem Einsatz der neuen Technolo-
gien für Schüler und Lehrpersonen so-
wie der pädagogischen und didakti-
schen Konzepte sind wertvoll für die
Umsetzung an den weiteren Schulen.

Die Departementsleitung und die
Dienststelle Gymnasien werden sich im
kommenden Schuljahr auch intensiv
mit den sogenannten «basalen Kompe-
tenzen» – mit denen die allgemeine Stu-

dierfähigkeit erreicht werden soll – be-
schäftigen, ebenso mit der Umsetzung
der stufenübergreifenden MINT-Strate-
gie. An der Kantonsschule Sursee star-
ten hierzu nächste Woche die ersten
beiden Life-Sciences-Klassen, weitere
Vorhaben in diesem Bereich sind aufge-
gleist. In den nächsten 12 Monaten ist
die Luzerner Gymnasiallandschaft zu-
dem gleich mit vier Jubiläen geprägt:
Die Kanti Seetal feiert ihr 10-jähriges

Bestehen, die Kanti Willisau und die
Kanti Beromünster werden 150 Jahre
und die Maturitätsschule für Erwachse-
ne 25 Jahre alt. Für die Volksschulen
steht laut Bildungsdirektor Reto Wyss
nach wie vor der Lehrplan 21 im Fokus,
der im Schuljahr 2017/18 im Kanton Lu-
zern eingeführt wird. Derzeit finden die

Informationsveranstaltungen für die
Lehrpersonen und die schulhausinter-
nen Weiterbildungen mit guten Rück-
meldungen aus der Lehrerschaft statt.
«Das ist der allerwichtigste Faktor für
das Gelingen des neuen Lehrplans», so
Wyss. Neben dem neuen Lehrplan sind
die Regelung der Fremdsprachenfrage

– die entsprechende Botschaft wird der-
zeit erarbeitet – sowie die Revision des
Gesetzes über die Volksschulbildung
und die Einführung einer Schulsoft-
ware für die Gemeinden aktuell.

Junge Berufsleute an WM
Die Berufsbildung steht derzeit ganz

im Zeichen der Berufsweltmeister-
schaft in Sâo Paulo, an der gleich acht
junge Luzerner Berufsleute teilneh-
men. Damit kommen gleich 20 Prozent
der Teilnehmer aus dem Kanton Lu-
zern. Nach wie vor entscheiden sich
rund 75 Prozent der Schulabgängerin-
nen und -abgänger für eine Berufsleh-
re. «Dieser Weg ist immer noch ein Er-
folgsmodell», erläuterte Reto Wyss.
Dennoch gibt es für diesen Bildungsbe-
reich auch schwierigere Herausforde-
rungen: die Sparauflagen, der Rück-
gang der Lehrlinge aufgrund der Demo-
grafie und insbesondere bei den ge-
werblichen Berufen sowie die Zunah-
me von spät migrierten Jugendlichen.

Im Hochschulbereich werden im
Herbst 2016 gleich zwei neue Bereiche
eröffnet: das Departement Informatik
der Hochschule Luzern HSLU sowie die
Wirtschaftsfakultät der Universität Lu-
zern. Die Vorbereitungsarbeiten für
beide neuen Studienrichtungen laufen
auf Hochtouren. (SK)

Baldegg Bildungsdirektor
Reto Wyss hat in der
Kantonsschule Seetal über die
Schwerpunkte des in einer
Woche beginnenden neuen
Schuljahres informiert.

«Bildung entwickelt sich im Kanton weiter»

Für die Volksschulen steht
laut Regierungsrat Reto
Wyss nach wie vor der
Lehrplan 21 im Fokus.

Reto Wyss empfing in einem Schulzimmer in der Kanti Seetal. SK
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